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z Juh 1900 („St Benediet’s Stimmen“ olfgang es
1ed /A Ehren des h1 Wolfgang („Norbertusblatt“ Nı A W olf-
Steiner, W ılhlıbald (Ö Seckau) Liıt kRef über Der Stern VO  v
Bethlehem Kundgebungen des Eınheitshundes deutscher Freimaurer („Allgem
Laiteraturblatt“ Nr 1 Wrangel Kwert VUeber den Eınfluss der
Cistereiensermönche auf miıttelalterliche Baukunst 111 Schweden Schluss

Studien“* 21 Jahrg nd 3
Zarn, Ildefons Einsiedeln) : Ave Marıa ! Gedicht („Mariengrüsse

AUS Einsı:edeln“ 1900 Zarn, Sigisbert Kınsıedeln):
Tropfen au Marıa Einsiedelns Gnadenquelle. Fortsetzung. S Mariengrüsse AUuSs
Einsiedeln“ Nı - 2eidier‚ Jacoh Aus dem Schul und
Theaterleben VO:  — Ottobeuren [ („Diöcesanarchiv VO  — Schwaben“
Nr Zirwık Michael s Peter-ın Salzburg‘) Stilles
Wohlthun Gedicht Programm des Collegium Borromaeum Salzburg
proö Liut Ref über a) Keller Gold und Myrrhe („Lit
Anzeiger“ Nr 11 Dr org Capellanus. Sprechen S1e lateinısch ?
Ibıd Nr C) Pötsch Pädagogische Vorträge un Abhandlungen

eft, 1899 (1bıd,); d) Dr C} rieg., Lehrbuch der Pädagogik. (Ibid.
Nr. Zwerger, Dr Joh Skizzen für Ansprachen Klosterfr: uen.
Gesammelt Msgr Franz Freiherrn QOer Lat. Ref. („Theologisch--prakt.
onats-Schrift“ 1  0 Zwettl (mon. Cist. ); Fohringer,
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A Literarische eierate

SE Les INO1NEeES ÖOrient anterieursDom j Besse
concıle de halcedoine 451

Päaris. Lıbrairiıe religleuse Oudin 1900 DE 80 554
Le monachisme afı1cain.

(Extrait de Ia Revue du monde catholique). 88 Parıs. Laubrairıe A  Lreligieuse. QOudin. 1900
Seit demErscheinen des umfangreichenWerkes: DieMönche des

181 L1a d vonGraf Montalembert sind auch über die önche desMorgen-
andes bereits mehrere Schriften veröffentlicht worden. eiztere jedoch sind einfach
Lebensskizzen einzelner hervorragender Mönche der DU begrenzte Monographien
ber bestimmte Gegenstände Es fehlte och CI He Gesammtdarstellung
des monastischen Lebens Orient und diıese och fehlende Darstellung wollte
der Autor, S! weit 11l Kräften lag, vorliegendem Werke dem reund
ichen Leser darbieten.. Jedoch hezweckte dabel nıcht der berühmten Arbeit
Montalemberts ein entsprechendes Seitenstück Al lıefern, da och nıcht alle Vor-
arbeiten ZUT befriedigenden Lösung eıner solchen Aufgabe vorhanden sind, sonder
Srnsuchte einfach, ber wahrheitsgetreu als möglıch, das Mönchwesen vVvon
seiınemBeginn bis Ar Jahre schildern, Demgemäss bemühte . sıch auch
alles Phantastische und Vebertreibende WIC alle Einseitigkeit meiden.und SIC  h
miıt der ruhigen, objectiven Darstellung nach gänzlich zuverlässlichen Qgellenbegnügen. Als Endpunkt seiNner historischen Angaben wählte er, un ZWAar
m1t Recht, das Concil VO Chalcedon Denn ZU dieser Zeit WAaTrTeN die
doectrinellen Spaltungen der Monophysiten und Nestorianer allgemeın 1N die‘
Reihen der oriıentalischen Mönche eingedrungen ass S VO da AB

enmehr nd mehr das Interesse der och glaubenstreuen Katholiken verlieren und
auch ihren Brüdern es Abendlandes nicht mehr als Muster nd Vorbilde
dienen xönnen.
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achn dem einle1itenden topographischen Car ber die Orte., WO dıe Mönche
grösstentheils lebten. WIEC cdıe ägyptischen unsyrischen Wüsten kennzeichnet der
Autor ach iıhrer specliellen Lebensweiıse dıe verschiedenen Kategorien der Mönche
sceten Eınsiedler Coenobıten Stationarlı tylıten 94 dıie Moniıiales.
Um sich dem monastischen Leben auszubilden, ste  en sıch dıe Anfänger
wöhnlich Leitung alteren schon erfahrenen Mönches, der iıhnen VOT
allem die der Bıbel enthaitenen moral:ıschen Vorschiriıtten geNAaU einzuprägen

Kruncd ıhr Leben nach denselben einzurichten suchte. Die ege WarTr Iso anfangs
blos:  S CiIN®e mündlıche. Bald jedoch wurden dıe mündlichen Vorschriften der Meiıster
schriftlich festgesetzt und entstanden dıie verschi:edenen Kegeln, ınter denen
besonders dıe mit dem Namen des hl Pachomius verbundene sich weiıt ausbreıtete.
)as Cap (S 95—130) gibt näheren Aufschluss ber cdie Art und Weise,
WI®G die Klosterleute sıch damals recrutierten. jele kamen AaAUS dem Wunsche OIXn

vollkommenes en /AN führen andere fühlten sıch ZU IT monastischen „‚eben
durch den Ruf der (inade der das aussere Beispiel der Mönche ANSCZODCH
andere hoftten 1rost Zzu inden für ihre Leiden der Busse für iıhre irüheren
Sünden "thun Z können. Es zamen Reiche nd AÄArme, Adelige un‚ Plebejer,Curiaken, d Hofbeamte, Sclaven Verheiratete nd Kinder wurden DU auS-
nahmsweise nd unter Bedingungen aufgenommen. Diefolgende Capitelhandeln on dem Novızlat, der Armut, Keuschheit, Unterwerfung und Hierarchie
der Unterordnung der Mönche unter einander und der Oster unter sich, Vo
den Beleäx;ungen über Tugend, wobe!i dıie Contferenzen der Collationes be-
SO] Erwä fin: e dung, Wohnung nı Nahrung infach und

angeordnet, ass bändigt Nnıc aber getödtet wurde un der
(zeist siıch. eicht Zu ott erhehen konnte. Ihre Zeit ollten dıe Mönche VT -

theilen zwıischen Gebet, Arbeıt un Studium. Ehrfurchtsvoll SCHCN den Clerus,
gENOSSEN S16 selbhst seitens des Volkes e1ne®e grosse Hochachtung, dıe noch durch
iıhre Gastfreundschaft Zu Hause und ihr Beispiel und Wort uf. Reısen erhöht
wurde. Mıt Umsicht und lobwürdiger Nüchternheit behandelt der Autor 1
25 Cap (S 01—2333) as » Wunderbare und Uebernatürliche« 1111 Leben der
orientalischen Mönche, und IN  - kann dem VO. iıhm aufgestellten Schluss ur

beipflichten: Einerseıuts sind cdıie 'erwähnten übernatürlichen Thatsachen zahl-
eich und VON zuverlässlichen Zeugen verbürgt, ass unmöglıch alles als

einfache Erfindung unPhantasiegebilde zurückweilsen kann; andererseits ist
aber uch SICHECF, dass anches besonders bei Visıonen nUur auf Selbsttäuschung und
Nervenüberspaunung zurückzuführen 1ST Mit Sorgfalt und Liebe pflegten dıe
Mönche iıhre kranken Mitbrüder. Diese bereiteten sıch sorgfältig VO uf die
Reise 1 dıe Ewigkeıt un aIch allgemeın ein Gegenstand der Erbauung für

t1ı ıhd stehenden und das ch he Volk, das JENCNH Mönchen, dıe während
SC :;bens, b O nihrem Toc eson erehrı llte. A

Mıit hohem EeNUSS rch eht de Leser dieses ziemlich umf: greich
Werk, las 124 SECINES pra nanten, alles Ueberflüssige thunlichst vermeidenden
Stiles nd WESCH der zahlreichen, m1t Geschick das Ganze eingeflochtenen
Beispiele LL  IN anziehend wirkt nd Cdıe Lectüre erleichtert. Zahlreiche An-
merkungen ZCIHECN, inıt welchem:Eifer nd auch miıt welcher Vollständigkeit der
ufor die einschlägige ältere und neuere Literatur benutzte. 522 wird eiıne
327 schon erzählte Begebenheit ziemlich gleichmässig wiederholt:: ist

zu bemerken, ass der Verfasser dieses vielieichtmıiıt Absicht thun Wo
die erwähnte Thatsache jedesmal recht gul 1n den Rahmen des
Capıtels passt. Manches aus dem Mönchsleben des Orients iıst W1 WI schon
anfangs bemerken, durch \meiirere Monographien bekannt,aber man st de
hochw. Verfasser ZUIZN Danke verpflichtet das Gesammtbı1ı das ‚
diesem Buche aufzuführen bemüht.WAaFr,:; Möge diese ZUSam nf send Darstellung
'auch andere Zu ähnlichen wissenschaftlichen Studien anregen,

In dieser kleineren Schrift entwirft. der hochw. Verfasse el  ] B des
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Mönchthums 88 Afrıka ON dem Augustinus an hıs A Zeıt des hLl Fulgentius
Bischof VO uspe (gest Der Augustinus suchte dAas gemeinsame klöster-
lıche „eDen ach TrTalten ZU rdern und ZU diesem Zwecke achte An Uus seıner
bischöflichen Wohnung Hippo eın wahres oster, indem seine Schüler A

Mönchen heranbildete un VON da In verschledene Ortschaften sandte. 50 EeNT-
standen hald auch anderswo zahıreiche nd blühende' Klöster. Als Grundiage der
befolgten Regel und Lebensweise ist eın Brief des hl Augustinus (ep ‚N! Patrol.
lat CC SE col 900—9065) anzusehen, 1n dem der STOSSC Kıirchenlehrer allgemeine
Vorschriften für eın gemeinsames en zusammenstellt un R denen sıch dann
später die QOTOSSC augustinische ege entwickelte. Durch dıe erfolgungen
der arlanıschen Vandalen und auch durch andere Ursachen wurden viele Mönche
bewogen en Arı:aniısmus anzunehmen. Von 1U nımmt clie klösterliche Zucht
bedeutend ab, un och einmal unter dem Bischof VO uspe, Fulgentius,
einen etzten (Glanz ZU werfen. Miıt der griechischen Herrschafit erlangten die
Klöster wohl ihre FKreiheit wieder, ber ehlten VO  z Männer, mächtige
ın T’haten un orten,

Kür den christlichen Forscher wiıird Cdiıese Broschüre N1C minder anregend
wirken als das obıge besprochene grössere Werk unud DE  e Schriften wercden
einen recht weıten Leserkreis inden

Hünfeld Almang ObL

‚ Colloquien ber die ege
Von Dr Benedict 5auter, B Abt VO FEmaus In rag Zum eigenen (76=
brauche dem Drucke übergeben Oln seınem Mönchen Prag, Kigenthum cdier
Benedictiner-Abtei Kmaus. 400 &o Preıs brosch. 3.00 1ın (zanzleinen MVI}:

Eın S1I1C ungeme1n ehrendes Denkmal wahrhafter unNn: innıger kindlicher 1e
Zu ihrem geistigen ater hat sich die Benedicetiner-Abtel Fimaus LT Prag Aure!
Herausgabe dieser Colloquien ihres hochwürdigsten es gESELZL und Herzen 2y

X
dankbar begrüssen iıhr  A Erscheinen nıcht v R bn alle einzelnen Ordenshäuser de
Beuroner-Congregation, sondern auch alle anderen Benedictiner-Klöster, ]a der
gesammte (Irden In diesen Colloquien, dA1e ferne davon, einen umfassenden (Com :
mentfar ber che Kegel St Benedicts bieten ZUuU wollen, wıe des Erzabtes Mauyrus
olter Werk Elementa Ordiınis mmonastıcı 1888 ( alle anderen hnlıchen Nerke
AUS älteren Zeıt, ist der väterliche liebevolle Verkehr des Abtes qls Vater MDıt
seinen Mönchen, selnen Kıindern, gleichsam WIe auf photogr Wepye aufgenommen
und ZU bestem utzen er Ordensfamilien ın herzlichen Worten Ansdruck
gebrac worden. Eis ist ber auch die Persönlichkeit des hochwdgst. Hrn. Heraus-
gebers SAanz geeignet für diese Aufgabe. Abt S5auter, der sıich 2{S erster Noavıze
den hochwdgst. Herren Begründern der gegenwärtig grossartiıg erblühenden
Beuroner-Congregation, den beiden Brüdern Olter, beı ihrer RKückkehr uSs Kom al-

geschlossen a  e hat somıit auch Ganz dıie Princıpien jenes monastischen (repräges
ın sıch, 1n EKleisch und Blut aufnehmen nd weiter entwickeln können, d1Le VO

und VOAbt Gueranger 208 das hochwürdigste Brüderpaar Nalter überleitet
diesen immer mehr vervollkommnet un entwickelt, den wahrhaft iıdealen Ausdruck
monastıiıschen Benedictinerliebens Z Anschauung bringen. Da der hochwdest
H: bt eider fa C erblindet nd auch gelähmt sind (l1e eintachen
uUunNngeZWUNgENECN aber tiefgehaltenen Erwägungen der einzelnen Capitel der HL ege
St Benedicts, Wwıe S1e die »Colloquien« nach seinen Dictaten aufgenommen, dar-
bıeten, zugleıich ein Testament VO  — ewi1ig bleiıbendem Werte des ersten Novızen
der Beuroner-Congregation, seIin enkma. der Dankbarkeit an deren Begründer.
Jeden Benedictiner ehren Ciese »Colloquien« ıIn ihrer nach nhalt und Korm gAanz
originellen Art WwWıe In den tiefen Sinn der h Regel Se1INEeSs Ordensvaters
eindringen kann. S1e hıeten aber auch HA jeden Leser, Plr Priester W LE für
Laien, ıne erbauende interessante und anregende i,ectüre und werden mächtig
dazu beitragen, das Verständnis der altesten Mönchsregel des Abendlandes L11


